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Du, Schnipp, in der Schweiz gibt es eine Million Raucher, jeder

bezahlt dem Staat pro Jahr 52 bis 54 Franken. Von jetzt an

soll er aber 92 Franken bezahlen ..."
Hör auf Schnapp! Wer soll denn zu dieser Nummer Beifall

klatschen?"

Im Bummelzug
sah ein junger Mann. An der Station
stieg ein nettes, junges Fräulein ein.
Da sagte der Reisende: «Mir händ
herrliches Wätter.» «Jawohl», sagte darauf
das Fräulein, «aber es hät kei Wert
ich schtyge uf der nächschte Schtation
wieder uus » O. A.

tKi{FFjai
Kenner schätzen unsere Weine

BASEL

Praesensfilme:
«Marie-Louise», rüeft dr «Wachtmeister

Studer» sim Töchterli, i gibe
dir nun ä «Letschti Chance», um äm
«Füsilier Wipf», wo dir gäng «mifj-
bruchti Liebesbrief» schickt, go z'säge,
er soll mit däm «Schuh vo dr Kanzel»
am «Landammann Stauffacher» sis

«Gspänsterhus« nid no meh unsicher
mache. B-

.'öoUönöijdjcr (Galgenhumor!
So in J>oiïanb bei Sllfofjol jcrjr fnapp ift, [cfjrieb
ein Spirituofenbänbler grofe ans Sdjaufenfter :

5ür 5 (Sts. bürfen Sie am 3ûPfe" ried)en!"
SBei bei momentanen SButtertnappfjeit märe man
oerfudjt, bei uns einen äfjnlidjen 3Bi§ 311 erfinben

aber fdjliefetid) tonnen mir uns ja alle mit
ben morbs=guet" Streitfjfäsli tröjten! (%sfett.)

Ein nöditlidicr Spaziergang

Heilsarmee-Soldaten singen ein Lied.
Durch das Fenster der Wirtschaft
vernehme ich den Lärm der Gäsfe, denen
die Salutisten im Rauch der Brissagos
ihren «Kriegsruf» anbieten, der achtlos
beiseite gelegt wird. Es ist noch zu
früh für die grohe Mobilmachung der
Soldaten aller Völker, für den gemeinsamen

Krieg gegen die Lautsprecher
der Gewalt!

Inzwischen bin ich am Marktplatz
angelangt, wo sich eine grohe Menschenmenge

angesammelt hat. Es sind die
Unzufriedenen, die im Schaffen wohnen

und auf den Messias warten. Das

Rezept, mit dem die bessere
Weltordnung verwirklicht werden soll, findet

wie immer lauten Beifall. Doch dieser

Beifall ist mit einem unangenehmen
Geräusch und dieses unangenehme
Geräusch mit einer bösen Erinnerung
verbunden. Ich habe ähnliche
Geräusche irgendwo schon einmal
gehört und es ist nichts Gutes dabei
herausgekommen!

Am Rande der Stadt treffe ich einen
Bekannten, nach 25 Jahren zum ersten
Mal wieder. Er ist inzwischen ein
angesehener und reicher Herr geworden.
Er wohnt auf der Sonnenseite dieses
Erdendaseins, er hatte Erfolg und diesen

Erfolg, wie er mir mit sichtlicher
Genugtuung berichtet, durch harte
Arbeit redlich verdient. Und weil er ihn
redlich verdient hat, speist er am
gedeckten Tisch der Gerechten. In seiner

Gerechtigkeit gedenkt er der
Armen mit seinen Almosen, damit auch
diese an seinem Glück teilnehmen können.

Es gibt doch noch gute Menschen!
In einer Dachkammer, auf der

Schattenseite der Stadt, brennt noch ein
spärliches Licht. Ein altes Müfterlein
bückt sich über ihre Näharbeit ihren
Verdienst für die warme Suppe am
anderen Tag. Ihre Umgebung haf ihr
stilles Heldentum, mit dem sie ihren
Alltag überwand, kaum beachtet. Es

wurde ihr auf ihrer mühsamen Wanderung

wenig geschenkt und nichts
erspart. Ihr einziger Sohn liegt irgendwo
unter einem Holzkreuz des unbekannten

Soldaten. Und nun wartet sie,
geduldig und bescheiden wie sie gelebt
hat, auf ihren letzten Glockenschlag.

Inzwischen ist es Mitternacht geworden.

Es ist mir, als begegne mir auf
dem Heimweg die Demut, in der Nähe
einer einsamen Trauerweide. Ich
erzähle ihr von meinem nächtlichen
Spaziergang und warte auf eine Antwort.
Aber die Demut bleibt stumm sie

schweigt wie das stille Leuchten der
ewigen Sterne. Rudolf Acker

^""^ das feine Restaurant
die elegante Bar

Zürich, Seefeldstr. 60
Tel. 24 22 02
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vu, Lennîpp, in à 8envvvi? gibì S8 sine IWlion kauenei', jerikl'

de^aklt riem 8taai pr>o lanp S2 bi8 34 fi-snken. Von jekt an

8oll ei' abkl' 92 sanken be-:anlen ..."
ttöi' auf 8onnapp! Weiî so» 6enn ?u Bummel' veifsll

klànen?"

Im Vummsliug
ssl; sin jungsr /vîsnn. ^n clsr Ztstion
stisg sin nettes, junges i^raulsin sin.
Da sagte clsr ksissncis: «rvvir iisnci nsrr-
licnss Wättsr.» «lswoiii», sagte cisrsut
cisz I^rsuisin, «slzsr ss iist lcsi Wert
icii sciitvgs ut cisr nsciiscnts Zctitstion
wiscisr uus l» L>. ^.

Xsnnsi' 8vliài?on unssro Weins

p'i'assstisfilms:
«/Vrsris-I.ouizs», rüstt cir «Wsciit-

rnsistsr Ztucisr» sim löciitsrii, i giizs
ciir nun s «l.stsciiti Liisncs», um am
«Füsilier V/ipt», wo ciir gang «mit;-
cirucliti i.isc>ssc>rist» sciiickt, gc> ?'sägs,
sr soll mit cism «8ci>uk; vc> cir Ksn?si»
am «l.sncismmsnn 8tsuttsciisr» sis

«QsOSnztsrnus« nici nc» msii unsicnsr
msciis. >î b.

Holländischer Galgenhumor!
Da in Holland bei Alkohol sehr knapp ist, schrieb
ein Spirituosenhändler grok ans Schaufenster!
Für 5 Cts. dürfen Sie am Zapfen riechen!"
Bei der momentanen Butterknappheit wäre man
versucht, bei uns einen ähnlichen Witz zu erfinden

aber schließlich tonnen wir uns ja alle mit
den mords-guet" Streichkäsli trösten! s^-sett.)

tin niWIicher Spaziergong

r-isilsarmss-Zoicistsn singen sin i.isci.
Durci, ciss l^snstsr cisr Wirtsciistt vsr-
nsirms icii cisn i.srm cisr Ossts, cisnsn
ciis Zslutistsn im ksucii cisr krisssgos
iiirsn «Xrisgsrut» snlzistsn, cisr scntlos
osissits gsisgt wirci. iïs ist nocn ?u
trüii tür ciis groizs /v»ooiimsciiung cisr
Zoicistsn siisr Vöilcsr, tür cisn gsmsin-
ssmsn Krisg gsgsn ciis i.sutsprsciisr
cisr Qswsit!

In-wiscnsn kin icn sm rVìsriîtpist? sn-
gelangt, wo sicii sine groizs /Vìsnscnsn-
msngs sngsssmmsit iist. Iïs sinci ciis
l^nzutriscisnsn, ciis im 8ciisttsn won-
nsn unci sut cisn /vìsssiss wsrtsn. Das

iîs?sot, mit cism ciis izssssrs V/sit-
orcinung vsrwiriciiciit wsrcisn soll, tin-
cist wis immer Isutsn iZsitsii. Docii ciis-
ssr lZsitsll ist mit sinsm unsngsnsnmsn
Osrsuscn unci ciissss unsngsnsiims
Osrsuscn mit sinsr oössn lïrinnsrung
vsrvuncisn. Icii iisizs siiniiciis Os-
rsusciis irgsnciwo scnon sinmsi gs-
iiört unci ss ist niciits (?utss cisizsi iisr-
susgsixommsn!

^m ksncis cier 8tscit trstts icii sinsn
iZsksnntsn, nscn 25 lsiirsn 2um srstsn
/-^sl wiscisr. iïr ist inzwisciisn sin sn-
gsssiisnsr unci rsiciisr i-tsrr gsworcisn.
iïr woiint sut cisr 8onnsnssits ciissss
lïrclsncisssinz, sr iistts i^rtoig unci ciis-
ssn lïrtoig, wis sr mir mit sictitliciisr
Ssnugtuung osriciitst, ciurcii iisrts ^r-
tzsit rscllicli vsrciisnt. >»Inci wsii sr iiin
rsciiicii vsrciisnt iist, spsist sr am gs-
ciscktsn liscli clsr Osrsciitsn. In ssi-
nsr Osrsciitiglcsit gscisnlct sr cisr
Trinen mit seinen Almosen, cismit aucii
ciisss sn seinem Oiück tsiinsnmsn kön-
nsn. >2Z giizt clocli nocii guts /Vrsnsclien!

In sinsr Dscnksmmsr, sut cisr Zciisi-
tsnssits cisr 8tsclt, izrsnnt nocii sin
ZOsrliciiss I.ic>it. iîin sitss /vîûttsrisin
oückt sicii üizsr iiirs I^siisrtzsit iiirsn
Vsrciisnst tür ciis wsrms 5upps sm
sncisrsn lag. Iiirs l^rngskung iist iiir
stillsz r-islclsntum, mit cism sis iiirsn
^litsg üilzsrwsnci, kaum lzssciitst. iïs

wurcis iiir sut iiirsr müiissmsn V/sncis-

rung wsnig gssciisnkt unci niciits sr-
spart. Iiir sinniger 5oiin iisgt irgsnciwo
untsr sinsm I-ioI?I<rsu? ciss uncisksnn-
tsn Zoiciatsn. l^nci nun wartet sie, gs-
ciuiciig unci izssciisicisn wis sis gsisizt
iist, sut iiirsn Ist?tsn Olocksnsciilsg.

In^wiscnsn ist ss /Vìittsrnscnt gswor-
cisn. liz ist mir, sis ksgsgns mir sus

cism >-Isimwsg ciis Dsmut, in cisr »isiis
sinsr sinssmsn Irsusrwsicis. Icii sr-
?slils iiir von msinsm nscntiiciisn Zos-
zisrgsng unci wsrts sut sins Antwort.
^osr ciis Dsmut lzlsitzt stumm sis
sctiwsigt wis ciss stiiis l.suciitsn cisr

ewigen 8tsrns. kucloit ^cicor

^à^^gs keine Restaurant

Xiirià, Zeekelclstr. 6l>

l'el. 24 22 02
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